
IngeborgAltstaedt

Wo dieKritiker die Unzulànglichkeitender reduktiven Stofïbeschrànkung,der defektspezifischen
MethodikundgegenemanzipatorischenFuhrungsverhaltensbeanstanden, tunsicdas samtlichimNa-
menabgeleiteterBegriindungen.SickônnenzwarmitRechtdasschlechteVorhandenekritisieren.Der
Lembehindertelemt wenigerals jederandere Schillerder Schulleistungshierarchie-Geistigbehinder-
teausgenommen.Aber ihre bessereAlternativekonkurriertmitder schlechteren Alternative:namlich
hinter den Stand erreichter schulischer Versorgung zurUckzufallen,mit der Lembehinderte immer
mehr lernen,als sic in vergleichbarenintegrativenUnterrichtsorten,undgeringerMotivationundver-
mindertem sozialemAnsehen,zuleisten vermôgen.Diebessere Alternative istutopisch,die schlechte-
reAlternativeistleider realistisch. Lembehindertendidaktik heutebalanciert,sowiesicist,denzur Zeit
nochbestmôglichenrealisiertenStandpâdagogischer Arrangements furdieimLernenbeeintràchtigten
Kinderaus. Das heifit nient,daß sic nicht verbessert werdensollundkann.Ich wehremich jedochge-
gen diepauschaleAnnahme,daC jede ihrerdurchgespielten Alternativenbesser seinsoll,Solangedies
nicht entweder empirisch kontrolliert oder durch gesàttigte Erfahrung évident ist" (Bleidick
1978, 24).

Dièse pauschale Verurteilung fortschrittlicher Ansàtzeund integrativer Modelle in der
Lernbehindertenerziehungstiitzt sich auf cine Reihe von Unterstellungen die in dieser
AussagewissenschaftlicheAnalyseundBegrifïlichkeitsowiecinenotwendige Auseinander-
setzung mit internationalenForschungsergebnissen ersetzen.

Angesichts dieser ruckschrittlichen Tendenzenin der westdeutschen Sonderpàdagogik
ùben die Reformbestrebungen der schwedischen ngrundskola<<,die cine konsequente
Abwendungvon traditionellenpâdagogischen Vorstellungenmit sichbringen,cine beson-
dereFaszinationaus. Wenn ichim folgenden versuche, dièse Reformtendenzen darzustel-
len,so gehtes mirinerster Linie darum,diejenigenzuunterstûtzen, dieauch weiterhinbe-
reit sind, Bestehendes in Frage zu stellen, derProvinzialitëtund mangelndenSelbstkritik
innerhalb der Sonderpàdagogik internationale Maßstà'be und kritisierbare Alternativkon-
zepteentgegenzusetzen.

Voraussetzung fiir die innere Umstrukturierung der schwedischen Grandschule

IndenSOerund60er Jahrenvollzog sichinSchwedenderObergangvondem traditionel-
lendreigliedrigenSchulsystemzurneunjàhrigenngrundskola".Der Staat investierte énorme
Summen fiir Schulbauten,Lehrmittel, matérielle Ausriistungunddie Lehrerausbildung.
Dabeigerietallerdingsdiepadagogische Forschung,diesichmitunterrichtlichenFragenso-
wiedensozialenpsychologischenundorganisatorischen ProblemendesSchulalltagsbefaß-
te, in den Hintergrund. In der gleichen Zeit, in der sich der àußere Aufbau der neuen
grundskola" vollzog, gingen außerdem rasche gesellschaftliche Veranderungen vor sich:
DieLandjugend drângte verstàrktindieStà'dte,weileinerseitsimZugederRationalisierung
derLandwirtschaft Arbeitskrafte eingespart wurden,andererseitsberuflicheQualifikationen
furdenUmgangmit technisch hoch entwickeltenMaschinencher ingrôflerenStâdten mit
einem differenzierten Ausbildungssystem erworben werden konnten. So konzentrierten
sich JugendlicheundKinder immer starker indenVororten derStà'dte, wahrenddie neve
Schule sichnoch im Aufbau befand und weder auf cine hinreichendausgebildeteLehrer-
schaft nochaufausgebauteKontaktezumFreizeitbereich zuriickgreifen konnte (Skolôver-
styrelsen, 1973).

NacheinemBerichtderUN-Wîrtschaftskommission(1968) habensichnach demKriege
inSchwedenzwarLôhneundGehâlter verdoppelt,aberdieamschlechtestenbezahlten30


